
BBuunnddeesskkaannzzlleerr  SScchhüüsssseell  uunndd  SSiiee
hhaabbeenn  iimm  vvoorriiggeenn  SSoommmmeerr  ddiiee  IInnii--
ttiiaattiivvee  aallppeenn..lleebbeenn  ggeessttaarrtteett..  WWaass
iisstt  ddaass  ZZiieell??

Für Bundeskanzler Wolfgang
Schüssel sind unsere Berge im-
mer schon etwas ganz Besonde-
res gewesen. Am 2. Juli 2005 ha-
ben wir auf der Loser-Hütte die
Initiative alpen.leben gestartet.
Bei diesem Projekt geht es im
Kern darum, unsere Alpen auch
für die Zukunft lebenswert zu
erhalten und zu gestalten. Das
ist leider nicht selbstverständ-
lich. Deshalb müssen wir den al-
pinen Raum in einer ganzheit-
lichen Sicht immer wieder im
öffentlichen Bewusstsein veran-
kern:

als alter europäischer Kultur-
und Wirtschaftsraum
als Naturraum für Tiere und
Pflanzen mit einzigartiger
Landschaft
als Lebens-, Erholungs- und
Kraftraum für Millionen
Menschen

SSiiee  hhaabbeenn  ssiicchh  ddaabbeeii  sseellbbsstt  aauuff
bbeessoonnddeerree  WWeeiissee  ffüürr  ddiiee  FFoorrttffüühh--
rruunngg  uunndd  EErrwweeiitteerruunngg  ddeess  SScchhuuttzz--
hhüütttteenn--  uunndd  WWeeggeepprrooggrraammmmss  ffüürr
ddiiee  AAllppiinneenn  VVeerreeiinnee  eeiinnggeesseettzztt..

Unser Dank gebührt den Al-
pinen Vereinen und ihren Mit-
gliedern, allen voran dem OeAV
und seinen Sektionen, die in hun-
derttausenden ehrenamtlichen
Arbeitsstunden die rund 500
Schutzhütten und 50.000 km
Wege und damit das Rückgrat
der alpinen Infrastruktur erhal-
ten. Die Politik kann nur ihren
Teil der Verantwortung wahr-
nehmen: unterstützen und bei

den Rahmenbedingungen hel-
fen. Dazu haben wir uns auch ver-
pflichtet.

MMiitt  wweellcchheemm  EErrggeebbnniiss??

Wir wollen Nägel mit Köpfen
machen. Das Hütten- und We-
geprogramm der Bundesregie-
rung, die seinerzeit von Wolf-
gang Schüssel initiierte „Hütten-
milliarde“, die 2006 ausgelaufen
wäre, wird daher von uns zumin-
dest bis 2010 fortgeführt und
gleichzeitig erhöht. Dafür und
für sonstige Projekte beispiels-
weise im Umweltbereich oder
für den alpinen Qualitätstouris-
mus wird die Bundesregierung
in den Jahren 2006 bis 2010 ins-
gesamt 12 Millionen Euro be-
reitstellen. Darüber hinaus wer-
den die für die Alpinen Vereine
aus der Sportförderung vorgese-
henen Mittel ungefähr verdop-
pelt, sodass ab 2007 jedes Jahr
fast 1,5 Millionen Euro an die
Alpinen Vereine gehen werden.
Das ergibt insgesamt rund 4,5
Millionen Euro pro Jahr. 

WWeellcchheenn  WWuunnsscchh  rriicchhtteenn  SSiiee  iinn
ddiieesseemm  ZZuussaammmmeennhhaanngg  aann  ddeenn
AAllppeennvveerreeiinn??

Gebt die Begeisterung für un-
sere Berge an die junge Genera-
tion weiter: durch unvergessli-
che gemeinsame Erlebnisse,
durch euer persönliches Beispiel
und durch tausend Geschichten
auf Hüttenabenden und am La-
gerfeuer! Das ist aus meiner Sicht
das Wichtigste, alles andere
kommt dann von selbst.

SSiiee  hhaabbeenn  iimm  JJaahhrr  22000000  mmiitt  ddeerr
UUnntteerrzzeeiicchhnnuunngg  vvoonn  aacchhtt  llaannggee

JJaahhrree  hhiinndduurrcchh  bblloocckkiieerrtteenn  
PPrroottookkoolllleenn  ddeenn  DDuurrcchhbbrruucchh  ffüürr
ddiiee  AAllppeennkkoonnvveennttiioonn  ggeesscchhaafffftt..
WWoorriinn  sseehheenn  SSiiee  ddiiee  aakkttuueelllleenn  
HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn??

Es ist uns gelungen, die alpi-
nen Gebiete als besonders förde-
rungswürdig im neuen europäi-
schen Verfassungsvertrag zu ver-
ankern. Die Alpenkonvention ist
eine Schlüsselfrage für den Stel-
lenwert unserer Berge. Für die
österreichische EU-Präsident-
schaft haben wir uns daher auch
diesen Schwerpunkt vorgenom-
men. Unser Lebensminister Jo-
sef Pröll hat schon im Jänner die
Unterzeichnung des Tourismus
-, des Bodenschutz- und des
Energie-Protokolls bei der EU-
Kommission durchgesetzt. Das
sind wirklich wichtige Schritte.
Vielleicht gelingt es uns sogar,
auch noch die Unterschrift der
EU auf dem Verkehrsprotokoll
zu erreichen. Das wäre ein toller
Erfolg für den OeAV, der sich seit
Jahren dafür eingesetzt hat.

SSiiee  ssiinndd  sseellbbsstt  bbeeggeeiisstteerrtteerr  AAll--
ppiinniisstt..  WWeellcchhee  wwaarreenn  IIhhrree  sscchhöönnss--
tteenn  BBeerrggeerrlleebbnniissssee  uunndd  wwoo  wweerr--
ddeenn  SSiiee  hheeuueerr  iimm  SSoommmmeerr  zzuu  ffiinn--
ddeenn  sseeiinn??

Meine alpine Heimat sind na-
türlich der Nationalpark Kalkal-
pen und das Salzkammergut.
Hierher komme ich, wenn ich
vom politischen Alltag abschal-
ten und Kraft tanken möchte. 

Ich erinnere mich besonders
gerne an eine Tour auf den
Glockner mit guten Freunden,
die gerade dadurch zu einem
ganz besonderen Bergerlebnis
geworden ist. In diesem Som-
mer steht der Großvenediger in
meinem Kalender, hoffentlich
spielt das Wetter mit. Vorher
möchte ich aber meine Konditi-
on ein bisschen auffrischen, weil
lange Parlamentssitzungen zwar
auch anstrengend, aber für so ei-
ne Tour keine geeignete Vorbe-
reitung sind.

DDaannkkee  ffüürr  ddaass  IInntteerrvviieeww..
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Klubobmann Mag. Molterer beim Aufstieg zum Großglockner  Foto: G. Rainer

Zukunft der Alpen
Die Bergauf-Redaktion im Gespräch mit Klubobmann Mag. Wilhelm Molterer




